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Die Situation der Rom-Gemeinde, an die der Brief gerichtet ist und deren
Einheit ein Streit aus formalen Gründen bedroht, wird verglichen mit unserer
Diskussion innerhalb der Kirche darüber, inwieweit diese gesellschaftspolitisch
engagiert zu sein habe und inwieweit nicht. Dabei wird deutlich, dass der
Verfasser auf der Seite derer steht, die die Kirche als «Kirche für die Welt»
verstanden wissen wollen. Dies tritt besonders im zweiten Teil zutage, in
welchem der Spruch (Rom. 15,7) als solcher beleuchtet wird. Die Ausführungen
gipfeln in der Feststellung: Annahme sei immer «Annahme von Welt» in allen
ihren Erscheinungen. Zusammen mit dem oben erwähnten Verständnis von
Annahme als Identifikation heisst die Losung nun nichts anderes als
Identifikation mit der Welt und damit Kampf für ein gerechteres Dasein. Wenn wir
die letzte Folgerung auch nicht mehr ausdrücklich formuliert finden, so scheint
sie doch deutlich durch im Satz: «Die Heiligung der Kirche besteht darin,
dass sie zur Welt kommt.» (S. 59) F. P.

An unsere Leser

Wir möchten Sie bitten, Sonntag, den 15. November, zu reservieren für
einen überaus interessanten Vortrag:

Es spricht Frau Lisa Niebank, Hamburg.

Thema: Eindrücke und Erfahrungen als Lehrerin in der Volksrepublik China.

Ort: VHTL beim Bahnhof Wiedikon.
Zeit: 9.30 Uhr vormittags. Diskussion. Red.
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